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Dte Jubelfeier des 500jahrigen Bundes
Sliichs mit den vier Walbdftatten,

Am 1. Mai diefed Jabhred wurde der Ein=
fritf 3nvichs in den Bund dev vier Ialdftatte
mit grofer Pradyt und grofer Freude gefeievt.
Dicfer Eintritt gefdhah im Jahr 1351 nnd wax
fowobl fiir die bier Ialdftdtte ald fiir Siivich
felbft von hober Beteutung. Ein Wunfdy,
ein Bebitefnif batte die armen Divten der
Urfantone mit den Biwgern ber veichen und
angefelenen Stadt Jivich sufammengefihre,
der ABunfd), dad Bedivfuiff nimlidy, in gegen=
feitiger Berbindbung Sehuss yu fucdhen gegen die
Anmafung und Sewalt Linderflidytiger Horven.
Durch die wadfende Madyt Oeftevreichd ward
ber junge Freiheitdbund, bden die erften Eid-
genoffen im Ovitli gefdhoren, in feiner Cri-
ftens bedroht. IBohl war die Gewalt der BVidgte
gebrodyen, wobl batte Felld Pfeil Gefler’d
Hery getroffen s wohl hatte dev Heldenmuth dev
Manner von Uri, Sdywy und Unterwalden
am Morgarten den erften Sieg fiiv die Freiheit
evvungens allein diefent Bunde der drei fleinen
Lander ftanden der Uebermurth ded ringsd herum
wobnenden jablreichen und madytiqen Aveld,
oie Hevrfchiudyt und Landergicr ded Haufesd
Habdburg feindfelig entgegen und fudhten ihn
fehon int feinem eviten Ketme ju evfticken. IBill«
fommen mufite daber den drei Landern Dder
Deitritt ded nady Fretheit ringenden nahen
Lugerns 3u threm Bunte fein denn audy Lugein
war duvdy Oeftevveidy in feinen Redten hart
bedrobt und davum {dlof ¢8 am Samstag
por Martini 1332 den ewigen Bund mit den
oret PBaldftdtten. Nody mehr Gewidyt,. Anfehen
und Starfe gewann der newe Freibeitdbund
purch den Beitvitt Jivichd. Gv trat nun evft
redht hHinaud in'd Bolferleben; e mehrte fich
vadurch fein Anfehen nady ufen und feine
Kraft nady Sunen; denn Bitridy war damaid
fcbon duecy Handel und Gewerbfleif eine veidye
und mddytige Stade, batte vegfame, freibeitd-
lickente, muthige und tapfece Bilivger und ver=
ftand e befer, in IWovt und Schrifr gegentiber
den vovnehmen geiftfichen und weltlichen Hevven
aufsutveten und beilige RNedytfame yu wabhren,
ald die einfadyen, ungelehrten Hivten dev Verge.

Bividy war fiiv die vier Waldftdatte gleichfam

ein. BVoviwer?, eine Borhut, der WMarft, wo fie
ibve Vedirfuiffe holten, und obne den Beitritt
Sivichd hatte ed8 den Urfantonen an Sufubhe
in Kriegdgeiten, an fraftigem Beiftand, ihrem
Bunde an SGewidyt unter den Staaten gefehls
und bdie junge Cidgenoffenfhaft wiede obhne
Bweifel bald evoriickt wovden fein. Sn Anev-
fennitng der grofien Bedeutung Jividyd vaumten
thm bdie vier IBaldftatte die erfte Stelle in
threm Vunde ein und von diefer Jeit an ffand
Blvidy Jabrbunderte hindurch ald Vorort an
der Spise ded Bunbded und leitete porsuglid
die Angelegenheiten dbedfelben,

Aber auch fir Shvidy war dev Anfdluf an
bie pier Waldftatte von grofer IWidytigfeit.
Wohl war Biivid) eine freie Reichsitadt und
ftand unter dem Scyuse ded dentfdyen Kaiferd;
allein die Kaifer waven weit entfernt und nidyt
immer Willend oder im Stande, in jenen tin=
vubigen, vaub- und vaufluftigen Seiten ihren
Sdyusbefohlenen fraftig betzuftehen. Dasd auf-
blihende Biivid) war vingd von einem fiolzen
und herefdhfiichtigen Adel nmgeben und Dhatte
fidy beftandig gegen defjen Cingriffe in Freibeit,
Redht und Cigenthum ju evwehren. Aber audy
in ter ©fabdt felbft drobte ein innever Feind
die Rechtfame und Freiheit der Biivgerjdhaft
allmalig au untevgraben. €38 war der Rath
vev Stadt, dev aud vier Coellenten und adt
der pornehmiten Virvger beffand und immer
mehr Gewalt an fidy vif um Nadytheil der
Bivgerfhaft. Diefer Rath wablte felbft feine
RNadyfolger, legte feine Rednung abd von der
Bevwaltung ded dffentlidyen Guwd und gab
buedy willfinlidyed Sdyalten und Walten Stoff
jut vielen gevedhten Befdperden. E3 verdrof
die aufitrebenden, freiheitdlicbendben Biivger,
daff fle Untevihanen der vornehmen Gefdylechter
fein und wentg mebhr su den Offentlicden An-
gelegenbeiten fpredyen follten. Diefe Ungufries

-Denbeit Der Viivgevidyaft benuste dev NRitler

Rudolf Brun, ewn fuger, fraftiger und elr=
geiziger Mann, um dag Regiment yu {hivgen
und jicd) felbft an die Spise dev Gewalt empor=
sufdhwingen.  Gr vevanftaltere cinen Auflauf
und weil der Rath ben gevehien Vegehren der
Biivger nicht entfprecten wollfe, ywurde er ded
Regimented entfest und dem FRudolf Byun
Bollmadyt n allen Dingen gegeben, Diefer




entiwarf nin mit Jugug einiger Freunde eine
neue Stadvtverfafiung, theilte alle Hanbdwerfer
in 13 Biinfre, bderen Sunftmeifter m NRathe
fien folliten; bie Adelidyen verband ev in eine
cigene Gefellichaft, damit fic auf andere Jinfre
feinen gvofen Cinflug hatten. Dev Rath wurde
yiv Halfre and Bitrgern und jur Halfre aus
Avelichen und Vornehmen befest und mufite
alfe Halbjabre neu gewdahlt werden. Diefe
Oronung bejdhwor dad Bolf frendig, denn nun
batten aucdy die Handwevfer und gemeinen
Bilivger ihve Stimmen im Rathe und muften
nidyt mehr von der Gnade tev vornehmen Hevven
adphangig fein. Aber gegen diefe neue Ordnung
erhob fid) ein madytiger Feind. E8 waven die
Mitglieder und Anhanger ded geftivyten poys
nehmen Regiments , weldye ausd der Stadt ge=
flohen oder vevbannt und an Chre, Leib und
Gut geftraft worden waven. In Rapperdwil
und auf den umliegenden Schldflern und Bura
gen ihrer Freunde fafen biefe Bevtricbenen und
fannen auf blutige RNadye wider die Stadt
Bividh, Sie unternabmen in BVerbindbung mit
ben umpohncnden abelidien Feinden Jivichs
friegevifche Siveifylige und fpielten den Bitvgerh
allevfei @dyaden und Schabernaf. IWie {ie aber
faben, daf fie gegen bie entfhloffenen und
hersbaften Birvger Jivichd nidytd audvidyteten
und bdie Klugheit Brun'd hre Anfdyiage 3u
perefteln wufte, {dymiedeten {ie den Plan, die
Stadt duvdd) Bevfdhwdrung und nadytlicher Weile
su dbervumypeln und Aded umgubvingen, was
feindfelig gegen fie gefinnt fei. Diefe Verfchwi=
vung wirde duvdj einen Baderjungen nody ju
vechter et entdeckt und bdem Durgermeifter
Brun angeyeigh. Sdyon hatten fidy die Bey-
fchwornen unter allerfei Bovwdnden in die Stadt
s fbleichen gevwouft und hielten fich verborgen
bef ihren geheimen Freunden ouf, um auf bag
berabredete LofungSzeichen diber bdie Biivger
hersufallen und bden vor ber Stadt faveenden
Feinden bdie Thore su offnen, Da ervdnte
ploglichy die Sturmglocke. Blisfdnell waren
die Birger in den Waffen und flelen fber die
Berfdwornen her; die Weiber {dileuderten ausd
den Fenflern Steine, Topfe und {iedenden Bret
auf die Kopfe ver BVevvatheyr. Auf dem Marft
entftand ein langed mordevifdyed Sefedyt; end-
lidy wuvden die BVerfdhwornen fbevwunden,

Biele fonnten entrinnen; andeve wurben ges
fangen oder fanden ifren Tod. Der Bivger-
meifter Brun nahm nun an den Scyuldvigen
furdhtbare Rade, Cr lief bdie Leichname bev
gefallenen Vevfdyworer drei Tage lang unbe-
graben; big fie von Pfevben und Wagen jer-
treten und unfenntlich geworden waven; 37
Birger, Theilnehner dev BVerfdywdvung, unter
ibnen frithere Ratbdglieder, wueden vor ihren
Haufern enthauptet ober gevddert, Dann jog
Brun mit Kriegdvolf vor Fapperdwil, evoberfe
und gevftorvte dafelbft die Burg, trieh die Ein-
wohner auf’d Feld und lich die Stadt angitnden
und bie Ringmauern abbredyen. A3 ver Hevyng
vou Oefterveich vernahm, wie feine Angehvrvigen,
Berwanbdten und Freunde von Jiivid) gefchavigt
und hart mitgenommen worden feien, drohte
er der Stadt jdywere Rade Da wandien fidy
der Rath und die Stadt Bivich an die Eid-
genoffent in den vier Waldftatten und fuchten
um Hilfe und Aufnahme in den Bund nach.
Gerne wurbe der Stadt die ufnabme bewil-
ligt und am 1. Mat 1351 wurde der Bund
pon betden Seiten feierlic) befhworen. D=
felbe fautete im FWefentlichen dabin: einander
mit Leib und Gut gegen alle Feinde beizuftehen
und wenn fie unter fidy feibft in Swiefpalt
gevathen follten, den Streit durdy Schicdrichrer
giitlich beilegen su laffens Diefen Bund u
mindeérnt oder 3 mebren, fef erlanbt; aber
aller Vevanderung ungeadytet und wenn ev nidy
evnetiert wiivde, foll dicjer Bund bieiben ewig,
flet unbd feft. Dev Veitvitt 3hrid)d yum Bunbpe
ber Eidgenoffen jog audy den Beitritt von Sug,
Glovus und Bern nady fidy und wivkte eng-
fejeidend auf bie Jufunft der ganyen Givge-
noffenfdyaft. €8 war der Grund gelegt 3n
einer grofen, gloveeichen Jufunft; das Kampf
feld, auf bdefjen Bobden bdie Fvelhelt mit der
Gewalt und Hervfdygier in die Sdivanfen frat,
ward evweftert. Dev junge Baum der Freileit
wudyd tmmer fraftiger beran. Bald glingte
ver Stern der Civgenoffenfhaft bell und fHar
am politiihen Bolterbimuel und feuchrete audy
in anbere Gaten der Schywety hinsin und weckte
und ndhite dort dic Sehnfudyt nady Fretheit,
Und vic Gidgenoffen veidhten thre mannliche
Hond Denen gewne, die diefe Sehnfudht ju

muthigen Thaten frieb. So erweiterte fich dew




Kretd ded Bunbded und eine Fille von Leben
und Kvaft entwickelte fich ausd feinem Sdoofie.

Senn aucdy dad durdy rafched Wadydthum
fidy fraftig fihlende Jivid) fchon nad) 90 Jabhren
¢inen jehnjabhrigen Blivgerfrieg vevanlafte, fo
erwadyte dennod) wicder, nad) unfaglidher Noth,
die alte Licbe der Cidgenoffen. Die vorfer
entaweiten Brider famppten fpdater wieder in
e und Glied gegen den gemeinfanten Feind,
Stand aud) Sivich) mehr ald ein Mal in Waffen
feinen Glteften Bundedbriidern gegeniiber, fo
hat e3 manched Unvedyt durdy viele BVevdienfte
um ten Vund gefubhnt. In Jivid) gediehen
feither ald andverdwo IBiffenfdyaften, Kinfte
und Gewerbileid und vevbreiteren fichy von hiev
aud auf anbdeve Thetle unjerd Vaterlandes.
Bon Jivich ging fo mandyer Anftof ju grofen,
gemeinniipigen vaterlandifdyen Unternehmungen
aud, und viele gelehrte, edle nnd wohltharige
Manner bat ed aufymweifen, die ted Guten
und Sdyonen Bieled gewivft und dem Vatev=
fande aud) im Anudlande Chre crworben haben.
Die Ciogenoffenidhafe hat ed vovsyiglich Jtivid)
su verdanfen, daf im Jahe 1814 mandye frei-
finnige Jnftitution gevertet, der Keim ju viclem
Guten nody bewabrt und unfer BVatevland auf
oer Babhn dev Entwidelung nidyt weiter yuriicd-
gefdleudert wurde; denn Biivich flemmte {id)
damald mit feinem gangen Gemidyte der volligen
Riidfehr jum Alren entgegen. Jm gleidien
®eifte forvecte Savich die neuefte politifdye Ge-
ftaltung dev Sdywely, die neue Bundedver-
faffung, durdy weldye evft die Eidgenoffenidyaft
aud einem lofen Staatenverbande ein eigents
lidyer Bundedftaat wurde.

&3 hatte alfo Zividy Grund und Aufforderun
genug, die 500 jabrige Crinnevung feiner %qug:
nabnee in ten Freiheitdbund der vier Walbftatte
feftlich gu begebien. Diefe FeftlichEeit fand am
1. Mai 1851 in ter Stadt und Sountags
pen 4. Mai n allen Gemeinden bed Kantonsd
ftatt, &3 wav ein grofartiges, hemlidyesd Feft.
Pur ywel Umftdnde florten ed cinigevmagen,
vic Nidyttheilnahme der Regievungen von Ui,
Sdywys und Unterwalven an demjelben und
bann dle ungiinftige Witterung. Dad Feft
bildete el Hauptpartien; am Movgen fand
ber offizielle ober amtlidhe und am Nadymittag
ber hiftovifdye oder gefchidhtlicye Feftsug ftatt,

Unter Glodengeliute, Kanonenbonner und dem
Sypiel der Malitarmufifen fete fidy Movgensd
9 Uhr dev exfte Feftjug , beftehend aud Abge
ordueten dped Dundedvathed, Furver und Naff,
Abgeordneten ded Standed und der Stadt Luzern,
den Kantonal-, Stadt- und Bezividbehorden
von Jivich, dem Offizievdforps, den Profefforen
und Lehrern 2., nebft 1400 Sdngern, vom
Rathhaufe aud in Bewegung, um durdy die
heve(idy gefchymitctten und von einer unabfehbaven
BVolfdmaije bedeckren Strafen nad) dem Feftplas
3u siehen, wo gegen 80,000 Jufdhauer verjam=
melt waven. Mit Gefang wurde die Feier cv=
offuet, wovauf die Heveen Birvgevmeifter Sehnder,
Bunbdedvath Fuvver und Bundedgerichtdprafivent
Dv. Kafe Piyffer in gelungenen Reden die Be-
deutung ded Fefted ydhilderten, Dev Gefang
Ded Lieded: ,Stehe feft, o BVaterland!“ fihlo
den erften Theil ved Feled,

Dev poeite foftimivte hiftovifdye Feftyug, dev
nad) 3 Uhr Nadymittags begann, fiel weniger
glirdlich aud. Durch diefen Feftzug follten alle
widytigen Borfallenteiten feit dem Bundesdfdrou
pon 1351 bid auf unfeve 3ext finnbilvlidy dar=
geftellt werden. (Nadyffehende Abbildung 3eigt
die Helmfehr cined Gewalthaufend ausd den
Burgunderfricgen 1477 ) €3 ware ein herr=
lidher Feftaug gewefen, wie die Sdyweiy nody .
feinen gefehens abev der anbaltende fTavfe Regen
madyte budi{tablichy die ganye Freude ju iBaﬂ}cr.
Abendd war dasd Rathhausd praditig iMuminirt;
¢8 hrannfen 10,000 Lampdyen in den verfdyie=
Denften Favben. Nody andere sfjentlide Gebaude,
Gafihdfe und Privathaufer waven beleudytet.

Hm 3. IMai begann fovanyn basd Jubelfchiefen,
Trof Der Abneigung der drei Regierungen von
U, &dypwys und Untevivalden gegen die 500-

jabvige Subelreier batten {idy Dody 3ablveidye

Sdupen aud ven Urfantonen eingefunden, die

~mit vithrender Hevylichfeit empfangen wurden.

Hucd) Sehtifzen andever Kantone waren anwefend,
SGonntags den 4. Mai wurden in allen Ge=

~meinden Ded RKantond Jugendfefte abgehalten

und am Abend war dad ganye Seenfer belendtet,
Moge dieFrucht diefer Jubelfeier die gewefen
fein, nidyt blof einer vorvibergehenden Freude

~gevufen, fondern cidgeniffifche Gefinnung in

ven Hevzen aller Theilnehmenden gewedt und
beftarft 3u haben!




Fefyng am 500jdhrigen Jubirdum in Firid.




	Die Jubelfeier des 500jährigen Bundes Zürichs mit den vier Waldstätten

